Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntugig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


alf Waſhiugton. Auf einem Sanfett der Vereinigung republi⸗ 
ch ir Chefredakteure in Indianapolis hielt der Präſident der 
inigten Staaten eine innerpolitiſche Programmrede, die von 
de uhörern als Beginn der Champagne zu feiner Wiederwahl 
date tet werde. Hoover vermied es, auf die außenpolitiſche 
fin ‚einzugehen mit Ausnahme der Feſiſtellung, daß die Depreſ⸗ 
8 ihren Urſprung nicht in Amerika habe. 
ki jei im Auslande entſtanden und zwar infolge der ungün⸗ 
gen Wirtſchaftslage, die der Weltkrieg in Europa hinterließ 
a. auch durch die ſteigenden Rüſtungen und die Verſchul⸗ 
SR des Wirtſchafts leben, durch die neue Grenzführung, 
Agen ieſe Einwirkung von Ruſſen wolle fi) Amerika von der 
2 en, durch die Spekulation hervorgerufene einheimiſche 
| Meflion, ſchon vor Monaten gewehrt haben. Troß der Wirt⸗ 
Io al sverbundenheit der Nation, die er nicht unerſchätzen wolle, 
n or der Redner fort, werde ſich Amerika bald wieder aufraf⸗ 
bean es ſtark ſei. Er würde an hohen Schutzzöllen und Ab⸗ 
ir lung der Einwanderung feſthalten, bis die amerikaniſchen 
Steder wieder Arbeit gefunden hätten. Eine Anziehung der 
uerſchraube zur Ueberbrückung der gegenwärtigen Lage müſſe 


K 


Dre 


n Berlin. ueber die Besprechungen des Reichskanzlers 
ontag wird amtlich mitgeteilt: 

N, Reichskanzler Dr. Brüning empfing am Nachmittag und 
ele in der Reichskanzlei im Beiſein der Reichs miniſter 
tot in gemeinſamen, teils in getrennten Beſprechungen die 
f u Onsvorjtände der Zentrumspartei, der Deutſchen Volts⸗ 
den t. der Wirtſchaftspartei, des Chriſtlich⸗Sozialen Volks⸗ 

tes und der Konſervativen Volkspartei, des Landvolkes. 
Waetrnmiichen Volkspartei, der Staatspartei, der Sozial⸗ 
uad ratiſchen Partei, der Deutſchnationalen Volkspartei 
uch der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. An fämt⸗ 
Lat Beſprechungen nahmen auch Reichs bankpräſident Dr. 
lat her und mit Ausnahme der Empfänge der beiden 
uit denannten Fraktionen anch Reichstagspräſident Löbe 
der den Vizepräſidenten Eſſer und von Kardorff und 
winifreußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun mit Innen⸗ 

ker Severing teil. 
Ron ſämtlichen Beſprechungen betonte Reichskanzler Dr. 

ning mit Nachdruck, daß die Reichsregierung an alle ge⸗ 
en in. politiſchen Parteien des Neichstages den vaterländi⸗ 

Appell richten müſſe, in der morgigen Aelteſtenrats⸗ 
Neu den Antrag auf vorzeitige Einberufung des 
ig, Östages abzulehnen. In eingehender vertran⸗ 
kung Ausſprache wurden alle Gründe, die für Reichsregie⸗ 


2. itauen⸗ Gejandier verläßt Berlin 
teig itauiſche Geſandte in Berlin, Veuceslas Sidzikauskas, 
don ſeinem Berliner Poſten zurück, und wird die Leitung 
der Londoner Geſandtſchaft übernehmen. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Taurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


mittwoch, den 17. Juni 1931 


er ablehnen, da dadurch der Induſtrie das benötigte Kapital ge⸗ 
nommen werde. 

Er trete für die Arbeitsloſenverſicherung ein, ſoſern dieſe 
ſich auf einen Vertrag zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern beſchränke, 

die Regierung aber aus dem Spiel laſſe. 

Wer ſich durch den Zolltarif bedrückt fühle, habe die Mög⸗ 
lichkeit ſich jederzeit an die Zolltarifkommiſſion zu wenden. 

Amerika müſſe zunächſt ſein eigenes Haus in Ordnung 

bringen; J 

denn ein „proſperieren des Amerika ſei der Anfang einer pro⸗ 
ſpierierenden Welt“ Hoover ſtellte in Ausſicht, doß er eine Re⸗ 
viſton des Banken⸗ und Börſenſyſtems empfehlen werde und an⸗ 
ſtatt des Fünfjahresplans ſchlage er einen „Amerika⸗Plan“ vor, 
der für die in 20 Jahren in die Millionen wachſende Bevöllerung 
beſſere Lebensbedingungen verſchaffe, nämlich beſſere Häuſer, 
neue Fabriken, neue Parks und Schulen. Er werde, ſo ſchloß 
Hoover, treu der demokratiſchen Tradition, die jedem eine Chance 
gebe, durch beſondere Vorſchriften auf dieſem Wege fortſchreiten. 


Brüning gegen Neichstagseinberufung 


Ergebnisloſe Beſprechungen mit den Parteiführern — Drohungen mit dem Rücktritt 


| und erörtert. Beſchlüſſe würden naturgemäß nicht ges 


faßt. Die Fraktionsvorſtünde übernehmen es, die amt⸗ 
9 Darlegungen zur Kenntnis ihrer Fraktionen zu 
ringen. 


Hoffnungsloſe Lage Brünings 

Berlin. In den ſpäten Nachtſtunden des Montag haben 
in der Reichskanzlei erneute Beſprechungen ſtattgefunden, 
an denen neben beteiligten Reſſortminiſtern der volkspartei⸗ 
liche Abgeordnete Dingeldey und der ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Dr. Breitſcheid teilnahmen. Ueber die Be⸗ 
ſprechungen wurde kein Bericht herausgegeben. 

Wie die „DAZ“ erfährt, war Hauptgegenſtand dieſer 
Beſprechung der 21.05 in der Frage der arbeitsloſen Ju⸗ 
gendlichen unter 21 Jahren ein Kompromiß herbei⸗ 
zuführen. Das ſoll nur teilweiſe gelungen ſein. An⸗ 
ee ſeien zwar berührt, aber ebenfalls nicht gelöſt 
worden. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ hält es nicht für ausge: 
ſchloſſen, daß unter den veränderten Verhältniſſen die 
Möglichkeit an Bedeutung gewinnt, daß auch in der heutigen 
Sitzung des Aelteſtenrates eine endgültige Entſchei⸗ 
dung über die Einberufung des Reichstages nicht fallen 
werde. Zwar würde eine ſolche Vertagung die Unſicher⸗ 
heit verlängern, ſie würde aber der Regierung Zeit geben, 
alle Möglichkeiten in weiteren Verhandlungen mit den Par⸗ 


— und Reichsbankpräſident entſcheidend find, dargelegt! teien auszunutzen. 


Briand muß raus! 
Die Interpellation gegen das ſranzöſiſche Kabinett. 

Paris. Die Interpellation des franzöſiſchen Abg. Frank⸗ 
lin⸗ Bouillon, über die morgen in der Kammer debattiert 
werden ſoll, behandelt die „Notwendigleit, der aus der 
Zuſammenſetzung des Miniſteriums ſich erge⸗ 
benden Zweideutigkeit“ ein Ende zu bereiten, die die 
Intereſſen des Landes „lähmt und ſchwer gefährdet“. 
In die Debatte wollen u. a. auch die rechtsſtehenden Abg. Marin 
und Raibell eingreifen. Auf dem Programm der morgigen Kam: 
merſitzung ſteht offiziell das Flotten bauprogramm für 
1931/32. Die ſozialiſtiſche Fraktion will die Vorfrage ſtellen und 
hat dementſprechend den Antrag eingebracht, die Ausſprache 
hierüber bis nach der allgemeinen Abrüſtungs konferenz 
zu vertagen. 


Meinungsverſchiedenheilen 
zwiſchen Skimſon und Mellon 


London. In amerikaniſchen wohlunterrichteten Kreiſen ver⸗ 
mehren fi, die „Crentral News“ aus Waſhington meldet, die 
Befürchtungen, daß zwiſchen dem Staatsſekretär Stimſon und 
Mellon gedenſtitzli e Auffaſſungen in der Reparationsfrage be⸗ 
ſtehen. Während Stimſon einer Reuregelung der Reparationen 
bis zum einem gewiſſen Grade nicht abgeneigt ſei, lehne Mellon 
jeden Vorſchlag ab. der das Defizit im amerikaniſchen Staats⸗ 
haushalt vergrößern könnte. e 


49. Jahrgang 


hoover über die Weltwirtſchaftskriſe 


Die Rüſtungen find an der europäiſchen Kriſe ſchuld — Amerika muß 
erſt ſelbſt ſanierk werden — Ausfichten für eine Beſſerung vorhanden 


Jules Cambon ſchwer erkrankt 
Der ehemalige franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Jules Cambon, 
hat einen Schlaganfall erlitten; ſein Zuſtand iſt äußerſt kritiſch. 
Cambon ſteht im Alter von 86 Jahren; er war von 1907 bis 
Kriegsausb tuch Botſchafter in Berlin. 


Die öſterreichiſche Kriſe 


Wien. Die amtliche Mitteilung über den gegen 22 Uhr abs 
geſchloſenen Miniſterrat beſagt, daß den Kammern ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden wird, durch den der Regierung 
die Ermächtigung erteilt werden ſoll, gegenüber Staaten, mit 
denen eine vertragsmäßige Regelung der Handelsbeziehungen 
nicht beſteht, die Einfuhr gewiſſer Waren zu verbieten 
oder an eine beſondere Bewilligung zu binden. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf iſt angeſichts der Tatſache, daß in den nächſten Tagen eine 
Anzahl von Handelsvertragsbindungen infolge von Kündigungen 
abläuft, beſonders wichtig, da er der Regierung die Möglichkeit 
gibt, bei einem Zollkrieg entſprechende Maßnahmen einzuleiten. 

Hauptamtliche Mitteilung über den Verlauf des Miniſter⸗ 
rats beſagen außerdem, daß ſich die Verhandlungen über die Aus⸗ 
gabe von 150 Millionen Schatzſcheinen, die mit franzöſiſchen und 
anderen nationalen Kreditinſtituten geführt werden, in einem 
fortgeſchrittenen Stadium befinden. Die Verhandlungen mit dem 
internationalen Stillhaltungskonſortium, die eine Stundung der 
auswärtigen Kredite der Kreditanſtalt zum Gegenſtande haben, 
find, wie verlautet, bis in die ſpäten Abendſtunden forgeführt 
worden. Auch ſie ſollen vor dem Abſchluß ſtehen. 


Amerikaniſcher Induftriekongreß 

Neuyork. Auf eine Anregung des Vizepräſidenten der Unter 
rican Federation of Labour, Matthew Woll, hat die einfluß⸗ 
reiche National. Civio Federation etwa 600 Führer der ameri⸗ 
kaniſchen Induſtrie und Finanz in einem Runbſchreiben aufge⸗ 
fordert, für den kommenden Herbſt, einen Induſtriekongreß ein⸗ 
zuberufen, deſſen Aufgabe es wäre, im Rahmen eines Zehn⸗ 
jahresplans ein großzügiges kooperatives Wirtſchaftsprogramm 
auszuarbeiten, welches den gegenwärtigen „chaotiſchen“ Verhält⸗ 
niſſen ein Ende machen und das Gleickgewicht zwiſchen Produk⸗ 
tion und Verbrauch, wiederherſtellen ſolle. Woll beabſichtigt 
die Einführung des Sechsſtundentages und die Fünftagewoche 
auf dem geplanten Kongreß zur Sprache zu bringen. 


Zunahme des deutſchen Unterrichts 
in New Bork 


New Vork. Nach dem Bericht der ſtädtiſchen Schulbe⸗ 
hörde iſt der Anterricht in der deutſchen Sprache in 
der ven Det nahezu viermal jo ſtark wie der 
franzöſiſche Anterricht angewachſen, jo daß die Erwar⸗ 
tung gerechtfertigt erſcheine, daß Deutſch an die 
Spitze des fremdſprachlichen Anterrichts in 
den ſtädt. Schulen tritt. 


Generalſtreik in Paläſtina 


„Joeruſalem. Der arabiſche Exekutivausſchuß beſchloß 
für Mittwoch in Paläſtina einen Generalſtreik auszurufen 
und zum Andenken an die drei Araber, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Unruhen von 1929 hingerichtet wur⸗ 
den, teligiöje Feiern abzuhalten. Zwei Kommuniſten wur⸗ 
den zu je 2 Fahren Gefängnis verurteilt, weil ſie während 
galt Feſtes Medimuſa aufrühreriſche Schriften verbreitet 
atten. * 


Der Träger der Bland-Medaille 
Prof. De. Arnold Sommerfeld⸗München, der mathematiſch orien⸗ 
tierte Schwingungsforſcher erhielt die Plank⸗Medaille, die vor 

ihm nur an Einſtein und Bohr verliehen wurde. 


Die Ford-Werke in Köln 

e Köln. Die neue Fordfabrik auf dem Nieler Hafengelände, 
mit deren Bau man vor fünf Monaten begonnen hatte, wurde 
heute in Anweſenheit zahlreicher Ehvengäſte, Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Behörden, ſowie prominenter Perſön⸗ 
lichkeiten aus Industrie und Wirtſchaft feierlich eröffnet. 

Während des Eröffnungsaltes ruhte auf ein Sirenenſignal 
der Betrieb des ganzen Werkes. Generaldirektor Heine von den 
Ford⸗Werkben begrüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten 
und dankte für das Entgegenkommen, das die Behörden dem 
Unternehmen bewieſen haben. Heine wies auf den deutſchen 
Charakter des Werkes hin, an dem nur deutſche Arbeiter mit⸗ 
wirken und zu dem die deutſche Induſtrie ihr Rohmaterial lie⸗ 
fert. Von dem 15 Millionen Mark betragenden Kapital der 
Ford A. G. ſei 40 Prozent deutſch. 

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer unterſtrich die Worte des 
Generaldirektors Heine über den deutſchen Gharakter des Wer⸗ 
kes und betonte, daß die Fabrik nicht nur für Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen, ſondern auch für die Stadt Köln eine wertvolle Be: 
reicherung bedeute. 

Gleichzeitig mit der Eröffnung trafen die Teilnehmer der 
Ford⸗Sternfahrt aus allen Himmelsrichtungen in Köln ein. Man 
rechnet mit etwa 10 000 Motorfahnzeugen. 


Volkstumsbewußtſein — 
auch im Sporfslieben 

Aus auslanddeutſchen Sportkreiſen wird dem Deutſchen Aus⸗ 
land⸗Inſtitut geſchrieben: 

Mehrfach, zuletzt bei den 3. Deutſchen Kampfſpielen, anläß⸗ 
lich der Begrüßung der deutſchen und auslanddeutſchen Preſſe 
durch den Magiſtrat der Stadt Breslau, haben Vertreter der 
auslanddeutſchen Preſſe gegen die landläufige Art der Sport⸗ 
berichterſtattung im Reiche Verwahrung eingelegt. 

Die Erfolge von Sudetendeutſchen an internationalen Wett⸗ 
kämpfen wurden, ſelbſt von wohlunterrichteten Weltblättern, als 
ſolche der Tſchechen bewertet. Sudetendeutſche Sportler, die ſich 
zu ihrem Volkstum bekennen, wie R. Menzel⸗Prag, das Ehe⸗ 
paar Hoppe⸗Troppau oder W. Dick, F. Donth, A. Ettrich, R. 
Purkert und F. Möhnwald vom Hauptverband Deutſcher Win⸗ 
terſportvereine — um nur dieſe zu nennen — wurden nicht als 
Auslanddeutſche, ſondern glattweg als Tſchechen angeſprochen. 

Hiergegen mehren ſich neuerdings energiſche Proteſte im 
Auslandeutſchtum, die ſich gegenüber ſolchen ungenauen und 
irreführenden Meldungen verwahren, die dem Auslanddeutſch⸗ 
tum im Kampf um ihr Volkstum einen ſchlechten Dienſt er⸗ 
weiſen. 


Ger - 


6. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
m „Alſo find Sie ein glücklicher Menſch, gnädiges Fräu⸗ 
ein.“ 


Die lachenden Mädchenaugen wurden ernſt, verdunkelten 
ſich. Glücklich? Habe ich das geſagt? Nein, glücklich bin ich 
nicht, Herr Holſt.“ 

„Was fehlt Ihnen, Fräulein Uſchi?“ N 

„Der Inhalt des Lebens,“ ſagte ſie leiſe. „Ich ſchilderte 
Ihnen die Außenſeite. Gewiß, für den en Beobach⸗ 
ter 5 ich alles, was ein Mädchendaſein hübſch und bunt 
machen kann. Aber eben dieſes Mädchendaſein, ohne In⸗ 
halt der Tage iſt es, was mich nicht befriedigen kann. 
Eigentlich iſt es ein einziges, langes Warten. Aber worauf? 
Auf die Ehe? Die Liebe?“ ö 

„Sicher nur darauf,“ antworte er. „Denn ſie bringt der 
Frau ja erſt die wahre Erfüllung ihres Seins.“ 

35 denke, man könnte in einem Beruf zufriedener 
ſein,“ meinte fie. „Ich wollte ſchon vielerlei beginnen. 
Aber das alles ſind ja doch nur Surrogate. Man nimmt in 


Tr 


einem ernſthaften Beruf ärmeren Mädchen das Brot weg, 


und eine ausgesprochene Begabung habe ich nicht. Und 
dann wollte Papa, ſo leicht zu lenken und gutmütig er ſonſt 
auch iſt, abſolut nicht, daß ich einen Beruf erwählte.“ 

„Sie paſſen auch nicht dazu, Sie ſind zu hübſch, zu ver⸗ 
wöhnt, zu luxuriös für einen harten Beruf. 39 könnte und 
möchte Sie mir nicht anders denken. Nein, dazu ſind Sie 
nicht esche 8 

„Wozu aber bin ich geſchaffen?“ fragte ſie. 

„Ich glaube, zum Glücklichmachen,“ ſagte er ernſt und 
ſah ſie lange an.“ , 

Uſchi erwiderte den Blick. Groß und voll ruhten ihre 
Augenpaare ineinander. Aus den ſeinen ſprach eine ſtarke 
Huldigung. eine große Zärtlichkeit. 


die nähe Echifabrtslatadttuohe Flansche 


Ein Sturm kentert Ausflugsdampfer — Bisher über 400 Tote gemeldet 


Paris. Am St. Nazaire wird gemeldet, daß der 
Dampfer „Saint Philbert“, der Montag vormittag mit 
einer 500 bis 600 Perſonen zählenden Ausflugsgeſell⸗ 
ſchaft Nantes verlaſſen hatte, 100 Seemeilen von St. Nazaire 
entfernt, in einen Sturm geraten und untergegangen iſt. 
Bisher ſind acht Paſſagiere gerettet worden. 

* 


Paris. Nach den letzten Nachrichten aus St. Nazaire hal 
das Schiffsunglück in der Bucht von Bourgneuf nicht, wie 
zuerſt angenommen wurde, mehr als 500, ſondern etwa 350 
Todesopfer gefordert. Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß etwa 
150 Ausflügler den Dampfer wegen des heraufziehenden Wis 
weiters bereits in Por nio verlaſſen hatten, um mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Nantes zurückzukehren. Acht Perſonen konnten 
aus dem Waſſer gezogen werden. Ein Geretteter berichtet, daß 
der Dampfer in einer Minute geſunken ſei. Durch das 
Hindrängen der vielen Menſchen nach einer Seite habe er Schlag⸗ 
ſeite erhalten und ſei durch eine Sturzſee plötzlich gekentert. 
Der Seegang ſei ſo ſtark geweſen, daß auch das Rettungsboot 
mehrfach umgeſchlagen ſei, wobei noch zwei Gerettete ertrun⸗ 
ken ſeien. Am ihn herum hätten unzählige Menſchen hilflos 
mit dem Tode gerungen. Die markerſchütternden Schreie der 


Einigung über 


Genf. Die Arbeiten der Kohlenkommiſſion der Interna⸗ 
tionalen Arbeiterkonferenz über die Regelung der Arbeits⸗ 
zeit in den Kohlenbergwerken ſind ſo gut wie abgeſchloſſen. 
Die endgültige Abſtimmung der Kommiſſion über den Ent⸗ 
wurf iſt für morgen zu erwarten. Die vorgeſehene Regelung 
ſtellt ſich ungefähr folgendermaßen dar: 

Das vorgeſchlagene Uebereinkommen über die 

Jeſtlegung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau gilt für 
ſämtliche Kohlenbergwerke. 
Das Abkommen erſtreckt 15 auf alle Arbeitnehmer mit Aus⸗ 
nahme ſolcher, die im Aufſichtsdienſt beſchäftigt ſind. Im 
Steinkohlentiefbau darf die Dauer der Anweſenheit im 
Bergwerk ſteben Stunden 45 Minuten täglich nicht über⸗ 
ſchreiten. An Sonntagen und geſetzlich anerkannten Feier⸗ 
tagen dürfen Arbeitnehmer im K nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Ausnahmen für Arbeitnehmer unter 
18 Jahren ſind genau feſtgeſetzt. Für rein wirtſchaftliche 
Zwecke kann die zuſtändige Behörde den Unternehmern nach 
Befragung der beteiligten Berufsverbände 


für das ganze Jahr 60 Ueberſtunden im Steinkohlen⸗ 
tiefban zur Verfügung ſtellen. 


Dieſe Ueberſtunden müſſen mindeſtens um 25 Prozent höher 
bezahlt werden, als der gewöhnliche Lohn beträgt. 

Für den Braunkohlentiefbau gelten dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen mit folgenden Aenderungen: 

Kollektive Arbeitsunterbrechungen bis zur Höchſtdauer 
von einer halben Stunde dürfen in die Arbeits⸗ 
zeit nicht eingerechnet werden. Die Zahl der Ueberſtunden 
darf höchſtens Sim Jahr betragen, außerdem kann die 
zuſtändige Behörde Geſamtarbeitsvereinbarungen zulaſſen, 
die en 75 weitere Ueberſtunden im Jahr vor⸗ 
ſehen, die gleichfalls mit 25 Prozent Zuſchlag zu vergüten 
ſind. Die Zulaſſung darf jedoch nicht für den geſamten 
Braunkohlentiefbau erfolgen, ſondern nur für einzelne Be⸗ 
zirke oder Gruben, in denen beſondere Verhältniſſe ſie erfor⸗ 
dern. Die Bedingungen gelten nicht für den Stein⸗ und 
Braunkohlentagebau. Hier finden die Beſtimmungen des 
Waſhingtoner Abkommens über den Achtſtundentag Anwen⸗ 
dung. ei darf die Zahl der zuläſſigen Ueberſtunden nicht 
mehr als 100 im Jahr betragen. Wenn beſondere Bedürf⸗ 
niſſe vorliegen, kann die Behörde Geſamtarbeitsvereinba⸗ 
rungen über weitere 100 Stunden er Wichtig iſt noch 
die Beſtimmung, daß eine Verſchlechterung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen zu Ungunſten der Arbeiter durch die Konvention 
nicht eintreten darf. Erſt nach Ablauf von drei Jahren iſt 


eine Reviſion des Abkommens vorgeſehen. 


Da plauderte ſie weiter. Gab ſich ganz ſo, wie ſie war, 
und wie Fran ſie ſonſt nicht ſahen. Wie ſie auch ihr Ba⸗ 
ter nicht kannte. Redete oon der unbeſtimmten Sehnſucht 
ihres Herzens, von dem WPunſch nach einem andern Daſein. 
Es waren Mädchenwünſche, Mädchenphantaſtereien, die 
Udo Holſt vernahm. Die ihn bis heute nicht bekümmert, die 
ihn aus anderem Mund wohl gelangweilt hätten. Aber 
alles, was von dieſen roten Lippen kam, ſchien ihm neu, 
intereſſant und beglückend. 

Ja, beglückend, das war die richtige Empfindung. Ob 
ui von ſich ſelbſt ſprach, ob fie von anderen Menſchen aus 
ihrer Amgebung erzählte, als ſie ihr Innenleben oder ihr 
äußeres Daſein vor ihm entrollte, alles war gleich ſüß zu 
hören. Vielleicht war es nur der Klang dieſer hellen 
Stimme, die an ein zwitſcherndes Singvögelchen erinnerte. 
Vielleicht war es nur ihre Nähe, die ihn bezauberte. Er 
wußte es nicht. Er dachte auch nicht darüber nach. Er 
gab ſich dem Neuen und Erſchütternden hin, das ihn im 
tiefſten Sein an dieſem Tage bewegte und war glücklich. 

Als die jungen Menſchen 16 einige Stunden ſpäter 
trennten, geſchah es mit einer Verabredung für den näch⸗ 
ſten Tag. Der Abend, der einſam vor ihnen beiden lag, 
ſchien ihnen verloren zu ſein. Sinn und Gedanken waren 
auf das Wiederſehen gerichtet. 

Sie fühlten, daß ſie ſich noch ſo viel zu ſagen haben 
würden. Unbegreiflih nahe waren ſie ſich am erſten Tage 
ihrer Bekanntſchaft gekommen. 

Unbegreiflich glücklich war ihnen beiden zu Sinn. 

V. 

Es ſchellte heftig an der Entreetür, und Ellen Holſt, die 
mit einer Näharbeit in Udos Arbeitszimmer geſeſſen hatte, 
ging, um zu öffnen. 

Sie prallte förmlich zurück, als ſie Udo vor ſich ſtehen 
ſah. Gr umarmte fie ſtürmiſch im Halbdunkel des Flurs 
und küßte ſie leidenſchaftlich. 

„Udo, Junge, Bub!“ Was iſt denn geſchehen! Nein, 
dieſe Ueberraſchung! Zehn Tage biſt du fort, geſchrieben 

aſt du nicht allzuviel und immer nur ſehr lakoniſch und 
urz. Und nun biſt du plötzlich wieder da. Ich denke,. Ham⸗ 


Ertrinkenden, darunter viele Frauen und Kinder, hätten 
Sturm und das Brauſen des Seeganges übertönt. 
* 


Paris. In den Vormittagsſtunden des Montags 1. 
neue, ſichere Einzelheiten über den Schiffbruch des Dampfer 51 
Philbert“ noch nicht zu erlangen. Gegen Mittag wurde die 
der Toten auf 400 bis 440 angegeben. Die 5 
Zahlen, die man aus dem widerſpruchsvollen Gewirr entne 
kann, ſind folgende: Es fuhren am frühen Morgen, 
Paſſagiere ab; die Zahl der Geretteten wird ur, 
ſtändiger Seite jetzt auf 25 angegeben. Ueber die 301 
meldung, daß bei der Rückfahrt etwa 150 Perſonen wegen ir 
Sturmes auf halbem Wege an dem Küſtenort Pornio au? 10 
gen ſeien, war eine endgültige Beſtätigung bis jetzt noch Fu 
zu erreichen. In St. Nazaire au der Mündung der Loire Wu 
Atlantiſchen Ozean wurde der See⸗Boulevard, von dem aus 
den Signalleuchtturm von St. Gildas ſehen kann, abends 
Tanſenden überflutet, die aber außer den haushohen Wogen 9 
hochgehenden See nichts mehr wahrnehmen konnte 
iſt das ſchwerſte Seeunglück, das ſich an dieſer Küſte 4 
ſchon jo viele Schiffs kataſtrophen Jah, ſeit Menſchengedenle⸗ 
eignet hat. 


die Arbeitszei 


scharfe Sparmaßnahmen in Spaniel, 
Madrid. Der Miniſterrat beſchloß geſtern abend 30 
leichterung des Budgets und namentlich zur Feſtigung der al 
rung weitere 190 Millionen Peſetas am Etat einzusparen. a 
Lövenanteil an den Sparmaßnahmen muß das Miniſte a 
Für öffentliche Arbeiten tragen. Dieſes wird eine große gr 
von Neubauten einſtellen, darunter den der direkten Eiſenn e 
linie von Madrid nach Burgos, die die Reiſe zur franz 
Grenze um etwa zwei Stunden abkürzen ſollte. Sodann 
wird beſonders an Heer und Marine geſpart und zwar zu gef 
65 Millionen. Die durch Einſtellung der Staatsarbeiten 
los werdenden Arbeiter ſollen der Landwirtſchaft zugeführt # 
den. Ferner ermächtigt das Kabinett den Arbeitsminiſter, 
nationale Kohlenkonferenz einzuberufen, die ſich mit dem 
beitszeitproblem im aſturiſchen Bergbau befaſſen ſoll. 7 
wird einer Forderung der Syndikaliſten nachgegeben, die 
Gegenleittung wohl heute oder morgen den Streik 4 
Aſturien einjbellen werden. Die Streikparole iſt zmar nur 
einer Minderheit befolgt worden, aber es kam immer wieder 
Sabotageakten, jo daß eine Beruhigung der Gemüter durch 
Kohlenkonferenz von großer Wichtigkeit erſcheint. e 
Die Metropoliten der ſpaniſchen Kirche, das heißt die 
biſchöfe, und wenige Biſchöfe haben in Toledo eine gem g 
ſame Erklärung zur Tagespolitik abgegeben. Darin fordel 
von der Regierung, daß keinerlei Aenderungen in den 
mungen über die Kirche getroffen werden, ohne daß der 
ſeine Zuſtimmung dazu gegeben hätte. Spanien ſei ein 
katholiſches Land und die alte Stellung der Kirche müſſe a 
wahrt werden. Die Gläubigen werden aufgefordert, ſich auf 
am politiſchen Kampfe zu beteiligen und unbedingt am 28. 9. 
zun Wahl zu gehen, um diejenigen Kandidaten zu wählen , 
„die volle Gewähr dafür bieten, daß ſie die Kirche und die 
ſbehende ſoziale Ordnung unterstützen“. Damit iſt die von 
Männern des „Debate“ begründete „Nationale Aktion“ gem 
die in Madrid den Direktor dieſer Zeitung neben Sa 
Guerra als Kandidaten aufgeſtellt hat. gi 
Die geſtrige Beſichtigungsfahrt des Miniſterpräſidenten ge! 
des Finanzminiſters nach dem Escorial hat zu dem Ergen 
geführt, daß die Nationalverſammlung prinzipiell in 
dagen ſoll; lediglich für den Fall von Störungsverſuchen im! 
allzu großer Hitze wird der Escorial vorbereitet. Nah © 
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Mitteilung des Finanzminiſters ſoll die große Aula der Auge, 
ner⸗Univerſität im Escorial für dieſen Zweck ſehr geeignet Pr) 
Die Abgeordneten werden in Madrid wohnen und täglich 
einem Sonderzug hinausfahren. 
Beamten der Verſammlung haben die Auguſtiner hundert 
send der Sommerferien leerſbehende Zellen der Schüler zur 
fügung geſtellt. 


Für die Unterbringung zug 
qui 


burg iſt eine zauberhafte Stadt, dein Gaſtwirt ein Muſter“ 
menſch, alle Leute, die du kennen gelernt haſt, liebenswür⸗ 
dig und reizend und du biſt glücklich? Warum um Gottes 
willen, kommſt du dann aber ſchon zurück.“ 

„Laß dir alles erklären, Schatzi!“ Er zog fie ins Zim“ 
mer hinein. „Ich komme, weil ich Sehnſucht nach dir hatte, 
weil ich es ohne dich nicht mehr aushielt.“ 

Ihr ſchönes Geſicht ſtrahlte. . 

„Aber, Büberle das iſt doch —“ Sie war unbeſchreib⸗ 
lich glücklich bei ſeinen Worten. Wie ſchön war es, ſo ge“ 
liebt zu werden. Aber er ſagte nun: 

„Nein, nein, ſo wie du denkſt, iſt es gar nicht. Ich 
komme ja nicht aus a unde Sehnſucht zu dir, Schatzi; 
Ich bin unſagbar glücklich und konnte mein großes Glü 
nicht allein mehr tragen. Du ſollſt darum wiſſen, ſollſt dar 
an teil haben. Und ſchriftlich jagt ſich jo etwas zu ſchwer. 

Ellen Holſt wurde um einen Schatten bleicher. 

„Udo, was iſt denn En 

Da war er wieder an ihrer Seite, umfaßte fie, jubelte! 
„Schatzi, ich habe mich verlobt!“ 

And als ſein Jubel keinen Widerhall bei ihr fand, als 
ſie ihm nur faſſungslos ihr erſchrecktes Geſicht zuwandte, da 
rief er enttäuſcht und traurig: 4 

„Du ſagſt gar nichts? Du bift nicht froh? Du wünſchſt 
mir kein Glück?“ 

„O, Gott, laß mich doch erſt zur Beſinnung kommen. 
Muß ich dir Glück wünſchen, bo, wo 0 es Sein 
und Weſen nur ein Wünſchen für dich, für dein Glück, deine 
Zukunft iſt?! Aber — verlobt! Ich kann es ſo ſchnell gar 
nicht faſſen. Mit wem? In zehn Tagen, Ado!“ 

„Ich liebte ſie am erſten Tage ſchon,“ ſagte Udo. „And 
ie mid, Es iſt eine überwältigende Leidenſchaft. Und 
atürlich iſt es die kleine Uſchi, die ich liebe. Wer ſollte es 
ſonſt wohl ſein?“ 

„Ein kleines Bürgermädchen aus gutem Haufe Ado! 
Paßt ſie zu dir? Du ſprachſt eben von Leidenſchaft. Das 
ſcheint mir das richtige Wort. Aber Liebe, wenn man ſi 


zehn Tage kennt?“ 
Fortſetzung folgt.) 


— 


Laurahütte u. Umgebung | 


Die Gemeinde zahlt die Unterſtützung an die ausge⸗ 
ſteuerten Arbeitsloſen. 

o- Wie wir bereits berichteten, hat die Schleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft eine Verordnung erlaſſen, daß vom 15. Juni d. Ss. 
aß, die Anterſtützungen aus der ſtaatlichen Beihilfe an Arbeits⸗ 
Ioje, die bereits 13 Wochen lang die geſetzliche Unterſtützung er⸗ 
halten haben. eingeſtellt werden, und daß dieſe Unterſtſtzung 
nur an verheiratete Arbeitsloſe mit Kindern gezahlt wird. In 
der Gemeinde Siemianowitz würden auf dieſe Weiſe etwa 709 
Arbeitsloſe ihre Unterſtützung verlieren. Um nun dieſen Bes 
nachteiligten zu helfen, hat die Gemeinde Siemianowitz beſchloſ⸗ 
ten, dieſen Arbeitsloſen die Unterſlützung, die fie bis jetzt aus 
der ſtaatlichen Beihilfe erhalten haben, aus Gemeindemitteln 
zu zahlen, und zwar in der gleichen Höhe und in denſelben 
Teiträumen. Die Auszahlung dieſer Unterſtützung kann aller⸗ 
dings nur ſolange erfolgen, als Barmittel zur Verfügung 
ſtehen. Im Intereſſe der Arbeitsloſen iſt dieſer Entſchluß der 
Gemeinde nur zu begrüßen. 


Helft die Not zu lindern. 

Die Wirtſchaftskriſe in Polniſch⸗Oberſchleſien nimmt in 
der Großinduſtrie immer größeren Umfang an und beraubt 
tauſende von Arbeitern ihres Verdienſtes zu ihrem und zu 
ihrer Familie Unterhalt. Am meiſten von der Kriſe betrof⸗ 
ten iſt die Ortſchaft Siemianowitz. Der unerbitterliche 
Hunger und die Not drängt ſich in die Reihen ihrer Familien 
und führt ſie zur Verzweiflung. Um dieſen Armen zu Hilſe 
u kommen, hat ſich ein Komitee „Hilfe für Arbeitsloſe“ ge⸗ 

ildet, deſſen Aufgabe die Sammlung von freiwilligen Be⸗ 

trägen in bar und Naturalien iſt. Zu dieſem Zweck wenden 
wir uns an alle Stände mit der dringenden Bitte um Ab⸗ 
lieferung von Spenden für die Arbeitsloſen und ihre Fa⸗ 
milien. Jede, auch die kleinſte Gabe wird gern angenom⸗ 
men, um nur den Armen zu helfen und die Tränen der be⸗ 
kummerten Mütter und Kinder zu trocknen. Geldspenden 
nimmt die Gemeinde während den Dienſtſtunden an. m. 


Auswirkung des neuen Alkoholgeſetzes auf Siemianowitz 

0: Auf Grund des neuen Alkoholgeſetzes ſollen mit dem 1. 
Juli 1932 etwa 1155 Alkccholverkaufsſbellen kaſſiert werden. Wie 
verlautet, ſollen in der Gemeinde Siemianowitz 8 Verkaufseſtel⸗ 
len, die in der jüngſten Zeit konzeſſionjert wurden, in Frage 
kommen. Ob ſich dieſe Nochricht beſtätigen wird, bleibt abzu⸗ 
warten. 


Strazenverſchönerung. 
Der ſeit längerer Zeit brachliegende Platz an der Stra⸗ 
Bentreugung ul. Sobieskiego—Florjana ift nun in den letzten 
agen planiert und mit Sitzbänken Ä 3 5 worden. Von 
einer Bepflanzung hat man vorderhand Abſtand genommen. 
m. 


- Gefunden. 
8: Auf dem Feldwege hinter der Bergverwalrung iſt eine 
rise mit Papieren gefunden worden. Dieſelbe iſt am 
Tolizeitommiffariat abzuholen. m. 


Die Arbeit wieder aufgenommen. 
wurde in den Werkſtätten der Möbelhandlung Cichon, auf 
N r ul. Pocztowa, nachdem die Brandſchäden beſeitigt wur: 
en. Sämtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten werden wieder 
nach wie vor angenommen. m. 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht von Sonntag auf Montag brachen bisher 
unbekannte Diebe in das Schuhwarengeſchäft Niechoj auf der 
al Wandy ein und entwendeten aus diefem Schuhwerk im 
Werte von annähernd 600 Zloty. Die Diebe drangen mit⸗ 
tels Nachſchlüſſel in das Geſchäft ein. Da fi der Laden auf 
der hellerleuchteten Wandaſtrafee befindet, ift die Dreiſtig⸗ 
eit, mit welcher die Einbrecher gearbeitet haben, wahr⸗ 
baftig zu bewundern. Hoffentlich gelingt es der Polizei 

ie Diebe haftbar zu machen. m. 


Standesamtsnachrichten. 
0: In der Zeit vom 6. bis 12. Juni d. Is., find auf dem 
tandesamt in Siemianowitz 15 Geburten angemeldet worden, 
und zwar von 10 Knaben und 5 Mädchen. Geſtorben ſind in 
r gleichen Zeit 13 Perſonen, und zwar 7 männliche und 6 
weibliche Personen. 


Schlechte Lohnzahlung. 
3 Am geſtrigen Montag, den 15. Juni, wurde in Siemia⸗ 
wit an die Belegſchaften der Gruben und Hütte, der für den 
Nat Mai fällige Reſtlohn ausgezahlt. Infolge der vielen 
elerſchichten, iſt die Lohnung recht mager ausgefallen, beſon⸗ 
rs bei den Grubenarbeitern. Einzelne Lohnempfänger erhiel⸗ 


de 
leg, nur wenige Zloty ausgezahlt. Wovon ſollen die Leute 
ben? 


„Die neue Grünanlage iſt fertig“. 
tu 0: In dem Artikel, „Die neue Grünanlage iſt fertig“ in der 
ein mer 90, dieſer Zeitung, iſt infolge eines Mißverſtändniſſes 
0 Fehler unterlaufen. Die Koſten für die neue Grünanlage 
wi Tugen nicht 7000 Zloty, ſondern nicht ganz 2000 Zloty, was 
r hiermit richtigſtellen. 


Schon wieder die alte Chauſſee. 
ie Ueber die äußerſt ſchlechte Verfaſſung der alten Chauſſee 
Jafnianowitz—Alfredſchacht iſt bereits in den vergangenen 
zu Ten ſehr viel geſchrieben worden. Wohl werden ab und 
kurz, enovierungen vorgenommen, doch ſchon nach einer 
u en Zeit kommen wieder die alten Fehler zum Vorſchein. 
Anennd icklich befindet ſich die vorgenannte Chauſſee in 
erſche bedenklichen Zuſtand. Infolge der ſehr vielen Löcher 
ey nt das Paſſieren dieſer Straße mit ſchweren Laſtfahr⸗ 
onen unmöglich. Aber auch die übrigen Geſpanne oder 
ſtar igen Fahrzeuge werden durch die ſchlechte Verfaſſung 
zuſtz un Mitleidenſchaft gezogen. Wir würden der hierfür 
lich "digen Stelle raten, endlich einmal die Chauſſee gründ⸗ 
mit gutem Material reparieren zu laſſen. m. 


5 Empfehlung. ’ 
emyı.Bie aus dem heutigen Inſeratenteil zu erſehen iſt, 
Janeblt ſich Frau Gerkrud Berger. ul. Fabryczna 3, als 
Anf⸗en⸗ und Kinderſchneiderin. Für modernſte und billigſte 


fertigung wird garantiert. Siehe heutiges Inſerat. m. 


| 
Hotkey. 
Beuthen 09 — Laurahütter Hockeyklub 2:0 (0:0). 
Am vergangenen Sonntag war die Hockeymannſchaft des 


k ab. Da auf der Tagesordnung recht wichtige Punkte 


Kurze Geſchichte der Entſtehung 


der Et. Antoniuslkirche 


⸗o- Bereits im Jahre 1910 beſtand die Abſicht, in Sie⸗ 
mianowitz eine zweite Parochie zu errichten, da der Bau 
einer zweiten Kirche notwendig wurde, nur war man ſich 
über die Platzfrage nicht ſchlüſſig. Die diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen dauerten mehrere Jahre bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges im Jahre 1914. Damals entſtand der Plan, die 
neue Kirche auf dem kleinen Hüttenteiche zu bauen. Zu die⸗ 
ſer Zeit wurde von der Gemeinde Laurahütte eine Markt⸗ 
halle erbaut, die der neuen Kirchengemeinde zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes zur Verfügung geſtellt wurde. Am 1. 
Weihnachtsfeiertage dieſes Jahres wurde zur Freude der 
katholiſchen Bevölkerung der erſte Gottesdienſt im eigenen, 
wenn auch beſcheidenen Kirchlein abgehalten, das in ſeiner 
Aermlichkeit an den Stall von Bethlehem erinnerte. Das 
Kirchlein wurde dem hl. Antonius geweiht. In kurzer Zeit 
gelang es dem erſten Seelſorger Kuratus Bujara mit Hilfe 
der Parcchianen das Kirchlein einzurichten. 

Im Jahre 1918 tauchte der Plan, eine neue Kirche zu 
bauen, wieder auf und es wurden auch Sammlungen für den 
Baufonds veranſtaltet, der jedoch der Inflation zum Opfer 
fiel. Da der Bau einer neuen Kirche nun nicht mehr er⸗ 


folgen konnte, wurde ſeitens der Parochie die Markthallı 
von der Gemeinde käuflich erworben. 5 

Die allgemeine ſchlechte Wirtſchaftslage mit der dami 
verbundenen Arbeitsloſigkeit ließ einen neuen Plan ent 
ſtehen, und zwar den Umbau der Notkirche. Architekt Biaſon⸗ 
Kattowitz entwarf ein Projekt, das auch von der biſchöflichen 
Kurie genehmigt wurde. Am Allerheiligenfeſte des Jahre: 
1923 begannen die Kollekten und Hausſammlungen, durck 
welche die Parochianen faſt 100 000 Zloty zuſammenbrachten 
Auch die Aermſten opferten gern. Aber dieſe Summe reichte 
nicht aus, denn der Kceſtenanſchlag betrug 300 000 Zloty 
Auf Beſchluß der Gemeindevertretung wurde von der Ge 
meinde Siemianowitz eine Subvention von 20 000 Zloty he: 
willigt und außerdem übernahm die Gemeinde die Garantie 
für ein von der Wojewodſchaft entnommenes Darlehen in 
Höhe von 50 000 Zloty. r ! 

Große Freude herrſchte bei den Parochianen, als am 15 
April 1929 mit dem Umbau begonnen wurde. Die Ausfüh⸗ 
rung der Bauarbeiten wurde vom Kirchenvorſtand dem 
Maurermeiſter Franetzki⸗Siemianowitz übertragen, der den 
Umbau zur vollſten Zufriedenheit ausführte. 


Schwacher Eportbetrieb am vergangenen Sonntag 


Keine Fußball⸗Verbandsſpiele — Beuthen ⸗, 09“ fiegt über den Laurahütter Hockenklub — Niederlagen 
der Laurahütter Schwimmer — Uneinigkeit bei den Hand ballern 


Spiel⸗ und Sportvereins Beuthen „0g“, Gaſt des hieſigen Hockey⸗ 
kiubs. Gelang es den Laurahüttern am vorletzten Sonntag im 
Spiel gegen den Sportverein Deutſchbleiſcharleygrube einen Sieg 
zu erringen, ſo mußten ſie ſich diesmal von den Beuthenern eine 
2:0⸗Niederlage gefallen laſſen. Bemerkt muß jedoch werden, daß 
die Einheimiſchen mit nur 10⸗Mann angetreten ſind und ſo daher 
nicht den Gegner ſtellen konnten, wie am vorletzten Sonntag. 
Außerdem war die Mannſchaft durch 3 Mann Erſatz geſchwächt. 
Warum der Hockeyklub nur mit 10 Mann antrat, bleibt für uns 
Am Orte ſpielend, dürfte jo etwas auf keinen Fall 
vorkommen. Der Kampf ſelbſt ſtand beſonders in der erſten 
Spielhälfte auf einem hohen Niveau. Beide Mannſchaften ga» 
ben ſich die größte Mühe zu irgend einem Erfolge zu kommen. 
Dank der ſicheren Arbeit der Hintermannſchaften fiel bis zum 
Seitenwechſel kein Tor, ſo daß mit 0:0 die Seiten gewechſelt 
werden mußten. Nach Wiederanſtoß trat eine kleine Ueberlegen⸗ 
heit der deutſchoberſchleſiſchen Gäſte ein. Nacheinander fielen 
zugunſten der Beuthener 2 Tore. Trotz größter Anſtrengung ge⸗ 
lang es den Einheimiſchen nicht, etwas zählbares zu erzielen. 

Geklagt wurde ſtark über das parteiiſche Amtieren der beiden 

Beuthener Schiedsrichter. 
Waſſerball. 
Zwei ſchwere Niederlagen der Laurahütter. 

E. K. S. Kattowitz — Schwimmverein Siemianowitz 7:1. 

Wie nicht anders zu erwarten war, verloren die Laurahütter 
Waſſerballer dieſes Treffen reichlich hoch mit obigem Ergebnis. 
Den Ehrentreffer für Laurahütte ſchoß Walter. 

Stla Kattowitz — Schwimmverein Siemianowitz 5:2. 

Auch in dieſem Wettſpiel mußten die Laurahütter Sieg und 
Punkte an den Kattoxsıger „Skla“ abgeben. Das Reſultat ent» 
ſpricht jedoch nicht ganz dem Spielverlauf, denn zu mindeſtens 
waren die Einheimiſchen den Kattowitzern im Spiel ebenbürtig. 
Leider erwies ſich der Sturm als nicht ſchußſicher genug. 

Die Meiſterſchaftsſpiele fanden im Margaretenteich in Gie⸗ 
ſchewald ſtatt. E. K. S. Kattowitz hat den diesjährigen Meiſter⸗ 
titel errungen. 


ein Rätſel. 


Handball. 
Evangeliſcher Jugendbund 2 — A. T. V. 2 3:2 (2:2). 

In das Lager unjerer Landballer iſt leider eine Uneinigkeit 
hineingeriſſen, die nom ſportlichen Standpunkt aus, nur zu ver⸗ 
urteilen iſt. Faſt in jeder Ortsbegegnung kommt es zu einem 
Abbruch, was dem Handballſport nur Schaden zufügt. Wir 
appellieren von dieſer Stelle aus, an die Vereinsvorſtände mit der 
Bitte, all dieſe hitzigen Spieler unter die Aufſicht zu nehmen und 
in Wiederholungsfällen glattweg aus der Aktivenliſte zu ſtreichen. 
Nur dann wird eine Beſſerung eintreten. 


Mitgliederverſammlung 


des katholiſchen Geſellenvereins Siemianowitz 

Die am Sonntag abend ſtattgefundene Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Kath. Geſellenvereins Siemianowitz, wies 
keinen allzuſtarken Beſuch auf. Das ſchöne Sommerwetter 
wird wohl die meiſten Mitglieder in die freie Natur gelockt 
haben. Nach der Begrüßung wurde Punkt für Punkt der 
Tagesordnung 1 Es wurde beſchloſſen, am Sonntag, 
den 12. Juni einen Ausflug nach Reudeck zu unternehmen. 
Aufgenommen wurden neu 2 Mitglieder, die vom Ver⸗ 
ſammlungsleiter beſonders begrüßt wurden. Gleichfalls bat 


der Leiter am Parochialfeſt, welches am Sonntag, den 21. 


Juni im Bienhofpark ſtattfinden wird, recht zahlreich mit 
ihren Angehörigen teilzunehmen. Dem Verbandspräſes 
Kanonikus Hochw. Kubis ſollen zum 40jährigen Prieſter⸗ 
jubiläum am kommenden Sonntag, den 21. Juni beſondere 
Glückwünſche übermittelt werden. Inmitten der Tagesord⸗ 


| nung hielt der Vizepräſes HerrRiechoj einen Vortrag über 


das Thema „Rerum Novarum“. Die Worte des Redners 


wurden von den Verſammelten mit großer Begeiſterung auf⸗ 


Zum Schluß blieben die Verſammelten noch 
m. 


genommen. L a 
eine Zeitlang in fröhlichem Fidelitas zuſammen. 


Katholiſcher Jugend» und Jungmännerverein 
St. Aloiſius“. 


Obiger Verein hält am kommenden Freitag, den 19. d. 
Mts. im Vereinslokal Drenda ſeine fällige Monatsverſamm⸗ 


ſtehen, wird um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen ge⸗ 
beten. Beginn abends 7,30 Uhr. m. 
AE Lr ˙⁰ru:e. Tk! T—.. —⁵:nÄ 


Am Sonntag trafen ſich auf dem Slonskplatz obengenannte 
Mannſchaften in einem „Freundſchaftsſpiel“. Beide Mannſchaf⸗ 
ten einigten ſich auf den Schiedsrichter F. Schwertfeger, der nach 
beſtem Wiſſen das Spiel zu leiten verſuchte. Leider wurden ihm 
von der Gegnerſeite Vorwürſe gemacht, die ſoweit ausarteten, 
daß der Kampf 20 Minuten vor Schluß einen vorzeitigen Ab⸗ 
bruch nahm. Bis zum Seitenwechſel ſtand das Spiel noch uneni⸗ 
ſchieden. Nach der Pauſe erzielte der Jugendbund den ſiegbrin⸗ 
genden Treffer. Wir wollen nicht kontrollieren, wer an dieſem 
Vorfall der Schuldige war. Sache der beiden Vereinsvorſtände 
wird es ſein, nach den Tätern zu fahnden und dieſe formgerecht 
zu beſtrafen. 

Tennis. 
Siemianowitzer Tennisklub — Myslowitz 69 1:10. 

Eine vernichtende Niederlage erlitt am Sonntag der Sie⸗ 
mianowitzer Tennisklub, der gegen Myslowitz 09 in Myslowitz 
ſeinen erſten Meiſterſchaftskampf abſolvierte. Dieſe Niederlage 
erſcheint für uns zu überraſchend, da, wie uns bekannt iſt, die 
Einheimiſchen ſich auf die Verbandsſpiele gut vorbereiteten und 
fleißig trainierten. Hier wird es wohl den Spielern an der 
nötigen Kampfroutine gefehlt haben. Wir hoffen, daß der Sie: 
mianowitzer Tennisklub in dem nächſten Zuſammentreffen dieſe 
Schlappe wieder gutmacht und Laurahütte im Tennisſport 
würdig vertritt. 

Boxen. 
Generalverſammlung des Schleſiſchen Boxverbandes. 

Am kommenden Sonntag, den 21. Juni, hält der Schleſiſche 
Boxverband ſeine diesjährige ordentliche Generalverfammlung 
ab. Dieſe findet im Sitzungszimmer des Sportgeſchäftes „Sta⸗ 
dion“ in Königshütte ſtatt und beginnt vormittags um 10 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtehen nachſtehende Punkte: 1. Begrüßung, 
2. Wahl des Verſammlungsleiters, 3. Verleſen des letzten Proto⸗ 
kolls, 4. Verleſen der neuen Statuten des Polniſchen Boxver⸗ 
bandes, 5. Tätigkeitsbericht des ſcheidenden Vorstandes, 6. Ber 
richterſtattung der Prüfungskommiſſion, 7. Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes, 8. Entlaſtung des Kaſſierers, 9. Neuwahlen, 10. Diverje 
Anträge. Die Verſammlung verſpricht einen intereſſanten Ver⸗ 
lauf zu nehmen. 


Nepräſentativlampf: Kattowitz — Königshütte. 

Auf dem Polizeiſportplatz in Kattowitz begegnen ſich am 
kommenden Sonnabend, den 20. Juni, die Vertreter obiger Be⸗ 
zirke in einem Box⸗Repräſentativkampf. Da die Paarungen ge: 
ſchickt zuſammengeſtellt wurden, ſind hartnäckige Kämpfe zu er⸗ 
warten. Im Rahmen dieſer Veranſtaltung findet gleichzeitig der 
Halbſchwergewichts⸗Meiſterſchaftskampf zwiſchen Garjtedi (B. K. 
S. Kattowitz und Niezobski („Sta dion“ Königshütte) ſtatt. 
Beginn abends 8 Uhr. m. 


Verein kath. weibl. kaufm. Angeſtellten und Beamtinnen 


Obengenannter Verein hält am Mittwoch, den 17. Juni 
in der Sakriſtei die fällige Sitzung ab. Beginn abends 
8 Uhr. Die Mitglieder werden gebeten zu dieſer recht pünkt⸗ 
lich und tahlreich erſcheinen zu wollen. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 17. Juni 1931. 
1. hl. Meſſe für verſt. Konſt. Vogel, Sohn Robert, Tochter 


Agnes und Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für Karl Jarzombek und Thomas Dziombek. 
3. hl. Meſfe zur göttl. Vorſehung in beit. Meinung. 
Donnerstag, den 18. Juni 1931. 
1. hl. Meſſe für verſt. Edmund Grzondziel. 
2. hl. Meſſe für verſt. Paul Kempny und verſt. Vater. 
3. hl. Meſſe für veiſt. Franz Hein und Marie Reimann. 


Katholiſche Pfarrkirche, St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 17. Juni 1931. 
6 Uhr: mit Kond. für gefallenen Stephan Matyſſek 
verſt. Großeltern Matyſſek und Lubojanski. 
6,30 Uhr: für das Brautpaar Kubicza⸗Koſtorz. 
7,15 Uhr: für verſt. Wilhelm Wieczorek, Tochter Elfe und 
Sohn Wilhelm. 
Donnerstag, den 18. Juni 1931. 
6 Uhr: mit Kond. für verſt. Johann und Katharina Winkler 
und Peter Kubicek. 
6,30 Uhr: mit Kond. für verſt. Marie Bonzoll. 


Evangeliſche Kirchengemeinde. 


Mittwoch, den 17. Juni 1931. 
7. Uhr: Jugendbund (Diskuſſionsabend). 


und 


Aus der WVoſewodſchafi Schleſien 


„Swiadectwo moralnosci“ 

Früher haben wir ſolche „Smiadec emo moralnosci“ in 
Oberſchleſien nicht gekannt, desgleichen nußlei wir auch gar 
nicht von einer „Kſienga dusz“ und ſigd groß und alt gewör⸗ 
den. Heute müſſen wir uns mit dieſen Dingen gerumplagen 
und dabei ärgern, daß einem die Gaile zum Yalle heraus⸗ 
kommt. „Swiadectwo moralnosci“, dus iſt eine alte öſter⸗ 
reichiſche Ueberlieferung aus der Maria Thereſta⸗ Zert. Man 
nannte das in Oeſterreich „Sittenzeugnis“. Gewiß hatten 
wir auch in Deutſchland ein „Sittenzeugnis“ gehabt, aber 
man nannte das „Führungszeugnis“ oder „Straſregiſter“. 
Das war aber ein Geheimnis für den Bürger geweſen, daß 
nur den Gerichten und den Polizeibehörden zugüngtich war. 
Heute müſſen wir das bei jeder Gelegenheit deſchafſen und 
die Stempelmärken dafür bezahlen. Irgend ein geweſener 
k. u. k.⸗Beamter hat dieſe Unſitte bei uns eingeführt und 
jetzt haben wir das Sittenzeugnis da, dem wir jeden Augen⸗ 
blick nachlaufen müſſen. 

„Kſienga dusz“ iſt wieder eine ruſſiſche Erfindung, die 
man in Mitteleuropa überhaupt nicht kannte. Wir hatten 
in Deutſchland die Standesämter, die zweifellos viel ver⸗ 
läßlicher ſind als eine kleine Heimatgemeinde. In den 
Großſtädten mag das vielleicht gehen, weil dort der Magi⸗ 
ſtrat über verläßliche Kräfte verfügt, die die Gewähr bieten. 
die „Kſienga dusz“ gut zu führen, aber in den kleinen Ge⸗ 
meinden, beſonders in den öſtlichen Gebieten beſteht dieſe 
Gewähr nicht. Unſere Standesämter find ganz zuverläſſig. 
Was ſie in das Standesregiſter eintragen, da kann die 
Hand ins Feuer gelegt werden, daß die Sache ſtimmt. Wo⸗ 
zu brauchen wir dann noch extra eine „Kſienga dusz“ wenn 
alle Daten, die ſich auf die Geburt, Heirat und Tod des Men⸗ 
ſchen beziehen, in dem Standesregiſter ſtehen? Wozu dieſe 
doppelte Schmiererei und doppelte Lauferei? Haben wir 
denn wirklich zu viel Geld, um zwei Standesregiſter für 
einen jeden Menſchen zu führen? Um ſolche „Kſienga dusz“ 
führen zu können, brauchen wir einen Rieſenapparat im 
Staate, der bezahlt werden muß. Es ſei denn, daß wir neue 
Stellen ſchaffen wollen, um die arbeitsloſen Angeſtellten zu 
beſchäftigen. Ein ehemaliger ruſſiſcher „Czynownik“, der 
eine Referentenſtelle im Miniſterium oder irgendwo beklei⸗ 
det, iſt auf den Gedanken gekommen, daß eine „Kſienga 
dusz“ unbedingt notwendig iſt und wir ſtehen machtlos die⸗ 
ſem „erfinderiſchen Geiſt“ gegenüber. Werden wir künftig⸗ 
hin von der Behörde was brauchen, da kann die Lauferei 
losgehen, vom Standesamt auf die Geburtsgemeinde und 
85 Meldeamt und zurück und werden die Stempelmarken 

eben. 

Wir haben ſchon öfters an dieſer Stelle uber die prak⸗ 
tiſche Auswirkung einer ſolchen Einrichtung berichtet. 
Heute wollen wir über einen neuen Fall berichten, über 
welchen ſich der „Blagjerek“ aufregt, der aber ſonſt für die 
Bü rokratiſierung des Lebens viel Verſtändnis zeigt, ſobald 
das nach dem öſterreichiſchen Muſter geſchieht. 

Ein Gymnaſiaſt will als Freiwilliger in die Armee ein⸗ 
treten. Er hat das Gymnaſium in Krakau beendet und hat 
das Reifezeugnis in der Hand. Das Berge aber nicht für 
die Militärverwaltung, fie will das „Sittenzeugnis“ ſehen. 
Der Jüngling läuft auf die Polizeidirektion, verſorgt ſich mit 
Stempelmarken und erſucht um „Swiadectwo moralnosci“. 
Das geht aber nicht ſo leicht, wie er ſich das vorgeſtellt hat. 
Er iſt in Nowy Soncz geboren worden und ohwohl ſeine 
Eltern, kurz nach ſeiner Geburt ausgezogen find, muß die 
Polizei in Nowy Soncz beſtätigen, das der Säugling ſich in 
Nowy Soncz gut geführt hat. Die Beſtätigung, die 
der Jüngling vom Meldeamt beigebracht, daß er die Kind⸗ 
heit in Krakau verlebt und daß er dort die Schule beſucht 
hat, nutzte nichts. Die Sache mußte nach Nowy Soncz über⸗ 
wieſen werden, damit die dortige Polizei beſtätige, daß der 
Säugling in gut geführt hat. Sue dauert dann die 
Sache zwei Monate lang, wenn nur nicht länger, bis aus der 
Heimatgemeinde DieBeitätigung eintrifft. So wird es überall 
gemacht, weil die Porſchriften jo lauten. Das wiſſen wir 
hier in der Wojewodſchaft am beſten, wenn wir die Zuſtän⸗ 
digkeitsbeſtätigung gebrauchen. Bei den letzten Sejmwah⸗ 


len haben Sanatoren die Staatszugehörigkeit der deutſchen 
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Danksagung! 
Allen denen, die uns beim Hin- 
scheiden unseres lieben Sohnes 


Georg Heiduk $ 


ihre Teilnahme erwiesen haben, wie 
auch für die vielen Kranzspenden und 
dem Chorgesang sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. 
Siemianowice, den 15. Juni 1931. 
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Gertrud Berger, ul. Fa bryczna Nr. 5. 
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Grone Auswahlgesellschaftsspielen 


Arbeiter angefochten und die Arbeiter waren genötigt, die 
Beſtätigung über die polniſche Staatszugehörigkeit beizu⸗ 
bringen, wenn ſie das Wahlrecht nicht verlieren wollten. 
Das war aber nicht ſo einfach und dadurch iſt der Wahl⸗ 
rechtsraub zum guten Teil gelungen. 


Vor der Plenarſitzung des Sejms 
Für den kommenden Mittwoch wurde eine Plenarſitzung 
des Schleſiſchen Seims, um 3 Uhr nachmittags mit einer um⸗ 
fangreichen Tagesordnung feſtgeſetzt. 


Kündigung bei Rückftand des Miefszinſes 
Das Oberſte Gericht hat in einem Arteil dahin ent⸗ 
ſchieden, welches auf der Rechtslage im früheren öſterreichi⸗ 
ſchen Teilgebiet fußte, daß ein wichtiger Kündigungsgrund, 
im Sinne des Mieterſchutzgeſetzes, auch dann vorliege, wenn 
der rückſtändige Mietzins des Mieters nicht zwei volle 
Monatsraten betrage. Die Worte des Geſetzes „wenigſtens 
zwei aufeinander folgender Mietsgeldraten“, verlangen nicht 
unbedingt zwei volle Raten. (Reg. Nr. 6772/26), Wenn 
auch die Entſcheidung nicht von der oberſchl. Rechtslage aus⸗ 
geht, jo läßt fie ſich doch auf dieſe ſinngemüß anwenden Das 
Mieterſchutzgeſetz vom 16. Dezember 1926 hebt im Artikel 11, 
Abſatz 2 a, hervor, wonach ein wichtiger Kündigungsgrund 
vorliege, wenn der Mieter trotz Mahnung mit der Zahlung 
von mindeſtens 3 aufeinander folgenden Monatsraten im 
Rückſtande ſich befindet Nach dem vorſtehenden Urteil wird 
dieſe Beſtimmung ſo auszulegen ſein, daß nicht volle 3 Mo⸗ 
nate es ſein brauchen. Ein wichtiger Grund zur Kündigung 
iſt auch ſchon dann gegeben, wenn der Mieter mit zwei vollen 
Raten und einen Teil der dritten rückſtändig iſt. 


Der Zoll auf Streichhölzer und Zündapparate 

Die Akziſebehörden haben eine Benachrichtigung über 
die Aenderung des Einfuhrzolls für Taſchenzünder, Zünd⸗ 
ſteine und Streichhölzer erhalten. Laut der neuen Verfü⸗ 
gung beträgt der Zoll für eingeführte elektriſche Anzünder ſo⸗ 
wie andere Apparate, die zum Entzünden von Feuer dienen, 
teilweiſe oder ganz aus teurem Material hergeſtellt, vergol⸗ 
det oder verſilbert ſind, im Gewicht bis 60 Gramm 15 Zloty 
für das Stück. Bei Zündern im Gewicht von über 60 Gramm 
wird ein Zoll in Höhe von 18 000 Zloty für jede 100 Kilo 
und außerdem 7,50 Zloty von jedem Stück der Zünder er⸗ 
hoben. Elektriſche Zünder (wohl Lampen), die an Sen 
gen jeder Art montiert find, unterliegen dieſen Zollſätzen 
nicht. Für Zünder aus gewöhnlichem Material im Gewicht 
von 60 Gramm beträgt der Zoll 5 Zloty für das Stück, ſolche 
im Gewicht von über 60 Gramm 18,00 Zloty für jede 100 
Kilo Gewicht und außerdem 4 Zloty für das Stück. 

Zündſteine unterliegen einem Zoll in Höhe von 1500 
Zloty für 100 Kilo. Für aus dem Auslande bezogenen 
Streichhölzer beträgt der Zoll für normale Streichhölzer 
40 Zloty für 100 Kilo und für jede andere Art Streichhölzer 
60 Zloty für 100 Kilo. 


Gerichksferien in Katfowiß 
In der Zeit vom 15. Juni bis einſchließlich zum 15. Septem⸗ 
ber finden beim Kattowitzer Land⸗ und Kreisgericht die dies⸗ 
jährigen Sommerferien ſtatt. In dieſer Zeit werden nur drei⸗ 
mal in der Woche Strafprozeſſe zur Verhandlung kommen. 


Der beleidigte Staatsanwalt 


Am Sonnabend war vor dem Landgericht Kattowitz, unter 
Vorſitz des Landrichters Podolecki, ein intereſſanter Beleidi⸗ 
gungsprozeß angeſetzt. Die Vertretung der Anklage übernahm 
Unterſtaatsanwalt Dr. Mehoffer. Es klagte gegen den War⸗ 
ſchauer Juriſten Konſtantyn Gytroyc der Unterſtaatsanwalt Dr. 
Daab vom Kattowitzer Bezirksgericht. Der Beklagte ſtellte dem 
Dr. Daab ein Schreiben zu, in welchem zum Ausdruck kam, daß 
der Angeklagte infolge unkorrektem Vorgehen des Unterjtautss 
anwalts Dr. Daab ſchwere materielle Verluſte erlitten habe. 
Dieſe Zuſchrift gab den Anlaß zu der gerichtlichen Beleidi⸗ 
gungsklage. In erſter Inſtanz wurde Konſtantyn Gytroyc zu 
einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten verurteilt. Er legte hier⸗ 
gegen jedoch Berufung ein, erſchien jedoch nicht zu der ange⸗ 
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das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


ul. Bytomska Nr. 2 


ſetzten Berufungsverfandlung am Songabend. Der Beklagte 
ſtellte dem Gericht ein Schreiben zu und teilte darin mit, das 
er in Warſchau am gleichen Tage einen wichtigen Prozeß wahr- 
zunehmen habe. Außerdem ſtellte der Beklagte Antrag auf peo 
tokollariſche Vernehmung des Hauptzeugen. Geiſtlichen Dion!’ 
Bonczkowicz aus Wolhynien, der einige Tage dazu brauche! 
würde, um vor dem Kattowitzer Gericht zu erſcheinen. Deſſen 
Ausſagen aber wären für den Ausklang des Prozeſſes von 
außerordentlicher Wichtigkeit. Das Gericht gab dem Antrag 
auf Vertagung ſtatt. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,30: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 18: Nachmittags- 
konzert. 19: Vorträge. 19,50: Uebertragung der Oper „La 
Traviata“. 23: Tanzmuſik. In 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Abend” 


konzert. 22,20: Konzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


16: Kinderſtunde. 
18: Orcheſterkonzert. 


16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 
19: Vorträge. 19,50: Uebertragung 
der Oper „La Traviata“. Anſchl. Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 
17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 
19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 21,30: Vor⸗ 
trag. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Bärje, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 17. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Jugendſtunde. 16. 
Vorleſung: „Der Nebelreiter“. 16,30: Spaniſche Suite. 17: 
Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht 
anſchließend: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 18: Kummer 
und Troſt der Schufjugend im oberſchleſiſchen Induſtriege? 
biet. 18,20: Mietrechtsfragen. 18,40: Dreitauſend Kilo- 
meter unterwegs durch Mitteleuropa. 19: Wettervorher“ 
lage, anſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherjage; af? 
ſchließend: Shakeſpeare ſpielt Revolution. (Hörſpiel). 21: 
Abendberichte. 21,10: An zwei Flügeln. 21,35: Heitere? 
aus dem Volksleben. 22,10: Die Breslauer Univerſitäts“ 
Sternwarte. 22,40: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, Programm“ 
Zen. 22,50: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funk' 

lle. 

Donnerstag, 18. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 bi? 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 9: Das Leben in Staat 
und Wirtſchaft. 12,35: Wetter; anſchließend: Was def 
Landwirt willen muß. 15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch 
des Tages. 16: Streichquartett. 16,30: Unterhaltungston 
zert. 17,30: Aſtronomie und Aſtrologie. 18: Stunde der 
Arbeit. 18,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend 
Das wird Sie en! 19: Wettervorherſage; anſch 
Abendmuſik auf Schallplatten. 19,45: Wettervorherſage; an“ 
ſchließend Entdeckungen am Sternenhimmel. 20,15: Au? 
Trier: Eröffnungsfeier der 6. Reichstagung des Katholiſchen 
Jungmännerverbandes Deutſchlands in der Treviris. 21: 


Abendberichte. 21,10: Heitere Stunde. 22,20: Schleſiſch⸗ 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22,40: Alte und neue 
Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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Soe gen erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel 


Das Arbeiisrecht 
Polens 


von Dr. W. Wolitt 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von 21. 6.- 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht.. Arbeiis: 
aufsicht, Angestellten-Versicnerung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken- Versicherung, Gewerberechi, Arbeits- 
Verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS- SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


